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Kyselaks Höhlenfahrten im Jahre 1825
Ein Beitrag zur Geschichte der Höhlenforschung in Salzburg

Von Ernst Heger (Sal:hurg)

Im Jahre 1829 hat Kyselak ein Buch über seine im Jahre 1825
durchgeführten Reisen durch Österreich herausgegeben. Es war dies
kurz vor seinem im Aller von 36 Jahren durch Cholera erfolgten Tod,
Im Jfilu-o 1795 wurde ky.selak in der DmiausLar.ll Wim geboren; sein
Wanderlricb ließ ihn Österreich, Deutschland, Italien. Ungarn und die
Schweiz durchreisen. Man erzählt, daß er ait allen schönen Stellen, die
er in diesen Ländern besuchte, seinen Namen an die Felsen schrieb.
Diese Eigenart — und nicht sein Buch - hat ihn berühmt gemacht.

In diesem nahezu unbekannten Buch aber erscheint Kyselak nichl
bloß als flüchtiger Reisender, sondern als gewissenhafter Naturhe-ob-
achter, der keine Mühe- scheut, um in die geheimsten der damals be-
kannten Wunder der alpinen Gebirgswell einzudringen. Kyselak begann
seine Hcrbstrcise 1825 in Wien, durchfuhr mit Postkutsche und Floß
die Steiermark, bestieg als dritter den Dachstein, wandcrle weilet1 durch
Kärnten und das MölUal in die Tauern -und ins Szilzachlal. Längs der
Salzach raste er nun bis ilaUein, besuchte Berchlcsgadon und den Königs-
see und wandte sich dann nach Tirol. Nach •einer Reihe von Hochtouren

'erruichLü er Innsbruck. Kin Kahn bmclile ihn von t!ort anI' tlein lim
nach ßraunau. Anschließend wandte er sich nach Salzburg, um schließ-
lich wieder nach Wien zurückzukehren.

Besonders aus dem Salzburgcr Land erzählt Kyselak in seinem
Reisebericht vieles über Schluchten, Bergwerke und Höhlen. Ausführ-
lich schildert er die Schönheiten der Salzachöfen; eine der Höhlen beim
Paß Lueg — vermutlich die Kroalenhöhle — wird ihm durch Gespräch
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mit Holzkncchten bekannt. Über den Besuch berichtet Kyselak folgen-
dermalen:

..Einer von ihnen führte mich im Waltt hinauf zu einer Folscngrotie, in der man
jeden Schlag der Bäumo und das isdiimnirniln Anprallen rJer lief hiiiwogcnrion Salzach
wie in der Hülle kämpfend vernimmt. Er versicherte mir auch, daß die Sal/acn sich
durch die einzige begehbare Kluft nicht durchzwängen könne, sondern Seitcnntlcrn durch
dio Felsen entlang habe, welche das Wasser wutter union dnm Hauptarm« wi«li?r zu-
Führru, Ich mußte ihm dies glauben, weil er umi nicht ich die unteren Labyrinthe
dieses Chaos bereits gesehen."

Ebenso eingehend behandelt Kyselak seinen Besuch bei der Quell-
höhle des Gollinger Wasserfalles. Bemerkenswert sind die Mitteilungen
über die Ansichten der damaligen Zeit, die die Herkunft der Quelhviisser
betreffen. Kyselak schreibt:

„Au dem Kalkgestcin (der Höhle) aiehl man das öftere Steigen und Fallen de?
Wassers, di« I'irLsen sind glatter f̂ egon union zu. Alan h;it viel für und gt'gt°n den Ur-
sprung dieses Gewässers behauptet, bis vor *wonigon Jahren ersl einige verdienstvolle-
Naturforscher diu wahre? Quelle dieses Gowässurs entdeckten. Nach heftigen W inden
oder Sonnenhitze wirJ die Wassermassc sti?U stunehniontlpr, dagegen hei Sehnte oder
Regenwetter merklich kleiner. Es mußte also diese Kaskade von einem hohen See ihr
Dasein entlehnen, dem die Winde einen sHiniilh'rrn AliEluß oder die Sonne mehr g-c*
schmplzcnc Schnecmasscn von den Aipi-iihöhmi hnic:hten. Nach mchrcrf.'ii \(!i^tu:hcn
ward man auf eine Waaserhühle links m der Fclscnwand des Xünigssees, dem Schlöß-
chen St- Barlli-olomä gegenüber, iLnL'iuerksimi. Gc!ül{kin und Lage entsprochen dem \ er-
muten. Einige Säcke Sägespäne, welche inun dort hinoinlieJA, kamen als bcwiihHe Doki}-
menLe der gelungenen WassererfofsehuLig n;ioh Stunden mit den Gollinger Kaskiulen zu
Tage, Man mußte sich mit der Gewißheit, bügnügen und die frühere Idee von einem
großen unterirdischen See im (jüllengebirgo a f l / 1

Bei seinem Besuch am Köaigs&ec ließ sich Kysolak auch di« Kluft
in der angeblich jenes Wasser verschwinden soll, das dein Gol-
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linger Wasserfall entströmt. Er steill fosl:
„ich fuJir nahe an du* k.-ilksh'inigu FelswamJ, in der «Ine Grolle sicli zeigt» worin

Lärmen» Schäumen und AYassirrwirln«! ihr lohendus SpiL-l treiben. Kin Stück weggewor-
fenes Holz, welches durch Zufall im Schiffe lag, wurde augenblicklich von der Strö-

mung

Nach der Landung in S t Bartholimiä will Kvsolak ..die merk-
würdigste INaturschönheil viulliMchl ihv giui/en WVll —- die Eiska[>ello4*
besuchen. Aber er kann sie nicht betrelen. denn
„wo man sonst üljer einzelne vorragcmlc kleine im kaum riesclndiHi Bache mk
hi nachreiten könnle, unlcr der iiUer di'in ll.ni|iU* srliwcheud^n Ki.'ydocke, wuJctip sich
einst aus einer vermutlich vom WaUm.inri su:li ablüstiiulwi ungeheuren Lawine bildclfc.
zo^en nun die aufgeschwollenen Rtromgieinhcn l'lulen, FeUt^nsUicke milführornl, herbei,
den lUum der ELswöJbung ausfüllrniJ/'

Dafür wendet sich Kyselak vom Olrersee aus zum Eingang einor
erst kurze ZeiL zuvor entdeckten <}Wint:thöhle'\ die man ilun in Bcrchles-
gaden genannt hat, Untor Führung von Kinhrimischon, die or trifft.
als <*r selbst die Suche nach dem Eingang bereits aufgeben will, gelingt
es ihm. die Höhle zu finden und zu besuchen. Auch darüber ist ein aus-
führlicher Bericht in seinem Reisebuch enthalten.
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Mit Licht und Gewehr dringt Kyselak in das WindLoch ein. Auf Er-
suchen des einheimischen Führers gibt Ky&elak d̂ es Echos wegen in der
Höhlt: einen Schuß ab. Die Folgen sind recht unvorhergesehene; hier-
über berichtet der Reisende:

„Die Lichter erloschen, alle Elemente, glaube ich, müßten insgesamt zugleich
einstürzen. Ich vernahm kaum das Winseln niuinos sich tosrnißenden Hundes, der pfeil-
schnell hinausjagte, sah nur dLe ganze Weite wie durch Blitze durchzuckt, in Flammen,
FühLlo mehr als Kanon engekrach der gerüttelten Felsen und dann mein verschlagenes
Gehör."

Da Kyselak zwar Kerzen, aber kein Feuerzeug mitgenommen halte,
blieb ihm nichts anderes übrig, als durch die Finsternis der Höhlengänge
sich — zumeist auf dem Bauche kriechend — zum Eingang1 zurückzu-
tasten. Glücklich draußen angelangt, worden sofort die Lichter erneut
vorbereitet und die Höhle bei ausgiebiger Beleuchtung nochmals be-
sucht Die Befahrung endet bei einem Hühleusee, dessen Wasser so
rein und ruhig ist, daß man, wie Kyselak schreibt, „ohne es zu be-
merken, hineintritt". Die Bergmilchüborzüge der Höhlemvand be-
schreibt er, indem er von „Mergeltuff" spricht, der „angekratzt wie
Mehl zu Boden, stäubte".

Beim Rückweg legt Kyselak noch eine Markierung an, um späteren
Besuchern die Befahrung zu erleichtern.

Seine ausführlichen Berichte sind zwoiMIos ein wertvoller Beitrag
zur Geschichte der Höhlenforschung im Lande Salzburg und seiner
Grenzgebirge,

Le vlsltes de Kyselak dans las grottea aux environs de Salzbourg (Autrtche)
on 1825

Dans un livre racontant Ics £v6nerneiüs intßressants d'im voyage a travers
les Alpcb aulrichicnncs en 1H25, l'auteur •— Kvselak — parlc de t|utlqut.*s groües rju'il
a visilfies. ll parlo parLiculicremcnL du prohlome de ralfmen Laiion d'une grandc
r6surgcnc<) („GoJIinger WasserfaU") au pied d'un massif calraire au Sud de Salzbourg.
L'auln* pied flu massif sc Irouvo an taonl du Königssee en Baviere. Kyselak croit qu'il
v a. unc communicalion entre le lac cL ja r6surgcnco.

Zur Dynamik in alpinen Höhlen
Von Walter Gressel (Salzbarg)

Die Erkenntnis, daß die WdleH'ülmmg in dyiKiniisrhen Höhlen
nach dem Prinzip der konimuni/icrondcn Rühren erfolgt, konnte auf
Grund rein physikalischer ÜherleguiigL'ii Lind dank zahlreicher For-
schungsarbeiten schon vor relativ langer Zeit gewonnen werden. Sie
erklärt, großzügig betrachtet, den Wechsel von borg- und talwärtiger
Zirkulation durch die jahreszeitliche Änderung der Temp«raturverhält-
nissc. Im folgenden sollen nun zur Dynamik in alpinen Höhlen die
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